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glnlsichlr 3s,eis.
< ^ e . k. k. apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 19. December v. I . ans
daS Vcstallungsdiplom deS herzoglich nassau'schen
Konsuls in Wien, Anton Fo r ö boom - Bren tano ,
daS Allerhöchste Ereqnacur allergnädigst zu ertheile»
geruht.

Das Handeloministerlum hat die vou der Han-
delS: und Gewerbekammer i» Prag für daS Jahr
1864 vorgenommene Wiederwahl des Kaufmanns
I . B. N iedl zu ihrem Präsidenten, tauu des Baum-
wollspinnereibesiyerS Franz N i c h t e r zu ihrem Vice»
Präsidenten genehmigt.

Am 4. Februar 1864 wird iu der k. k. Hof-
und Staalsdrnckerei in Wie» das VI. Stück des
NeichSgejVlMattes v. I . 1864 ausgegeben und ver̂
sendet werden.

Dasselbe entbot unter

Nr. 24. Verordnung des Finanzministeriums v. 2«.
Jänner 1864. g.ltig fur di« Kronländer, in wel«
ehe» das Gesel) vom 2. Anglist I860 (I f G V l
v. I . 1860, Nr. 329) wirksam ist. ^ . über die
Frage, bei welchen Amte die »ach dem Geseye v.
2. August I860

""d Amcshandlungen von deu Vehölden und Par^
te'en anznzeige:. sind. und über die zu diesem Zwecke
m,d ;nm Vehnfe der Gebührenvcmessnng erforder-
lichen Angaben und Behelfe.

Nr. 26. Den Erlas; des Finanzministeriums vom
1. Februar 1864, in Betreff der Zollbefreiung des
Roggens bei der Einfuhr iu das lombardisch-vene-
tlanische Königreich und die Ausdehnung der Be-
freiung des Getreides vom Einfuhrzölle bis Ende
Mai 1864.

Wien. 3. Februar 1864.

Vom k. k. NedactionS-Vurean des NeichSgeschblattes.

Xl.lll. V e r z e i c h nisi

z ^ " " H"zogthnme K r a i n eingegangenen Beiträge
M " ' f e i n e s daS Mhenken ^n die wunderbare

l'ng Er . k. f. apostol. Majestät verewigenden
Herr " Gotteshauses iu Wien.

... . 1 ° ^ r. Redauge, k. k. Berg, fl. kr. d.
"'chfllbrer 1

"lezu di« Eunnne auS dem 42. Ver,

^"b"'lse pr l 1.069 32 U

^ 1 / ^ ^ ' " ^"talsumme vou . 11.060 62 ^
den 6"/^ Coupons einer krain. Grundcntla-

"ngs.Schlileverschreibüng pr. 100 ss. vom 1. M a i
« " ^ bis einschließlich 1. November 1861. Einem

Frauktnstücke. flebc«, k. k. Ducateu in Gold
^ l M d 9 ' / , kr. altes Kupfergeld.

Orientalische Ilngelettenheiteu.
V0.N ft>i'^^ '"' . ^ ^ " " ' Dcr „Wanderer" erhalt
0.n Kr.eg scha.plape folgende Nachrichten cn.s K r a-
u ^ ' ^ ' ^ U U ' e r . Vorgestern st.,b sowohl vom
usi scheu Consul von Alt-Orsova über Cernez. als

m ĉh rou Bukarest Couriere mit Dep.sch... für den
Fürsten Gottichakoff. der gegenwärtig im ^ager hin.

ter Va.lesti sich befindet, eingetroffen, welche lang'
stens^ bis 29. d. die Ankunft des Generallieutenanls
o. Schilder. Chef des gesammteu ruffischeu Geniewe-
sens, anmelden. Auf Vcf«hl deS Kaisers seudel ihn
^urst Pask.ewitsch eigens h^her , um an Olt und
^ t t l l c über die Sachlage sich zu erkundigen und die
von den Umständen gebotenen Verfügungen zu tref-
fen. ES lst dieß, wie man auch russischer Sei ls .»cht
""helmlicht, eine Folge deS höchst unangenehmen
Andrucks, den d.e Kämpfe vom « - 1 0 . Jänner in
S t . Petersburg mid Warschau zurückgelassen haben.
An dle Aoknnft dieses Mannes. eincS drr incelligen-
lesten Oss.ziere der russ.scheli Armee, knüpfen sich die
velsch.^'l.amgsten Conjecture». DaS Wahrscheinlichste
'st. daß man über die Are und Mi t te l berathen
,rl>-t>, w,e Kalafat um jeden Pre>S erstürmt werden
könnce. Dahin zielen alle Anstalt«" nno Vorberei-
mngen. Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, daß
d'e Hanptamon gegen Kalafat nicht auf dem gera.
den Wege von Raoooan dahin, sonrern links davon
von Vailcstl aus gefühlt werden wird. Dadurch wird
aber die Hauplstanou be, Radovan nicht lm Gering-
sten aufgegeben, d«»» sie dominltt einen großen Theil
der daron nach aUeu Seilen wii lhin sich entwickeln»
den Ebenen.

! Nach deu dem commandiltnoen Geu<ral Für
sten Gortschakoff zugekommenen Berichten habeu sich
i " der kleinen Walachei vom 1 1 . - 2 6 . Jänner keine
KriegSereignisse vou Bedeucnlig zugetragen; auch
sind gioßere Operationen oder Truppenbewegungen
von Seite der Nnssen nicht vorgenommen worden.
Die telegraphischen Depeschen über eine Schlacht
bei Kalafat am 20. Ianncr , mit dem Verluste von
12 Dnpend türkischer Kanonen, dann über tne reti-
rirenden Vewcguligeu der Russen, berichtigen sich so-
nach von selbst.)

I Nach Berichten ans B u k a r e s t vom 2li.
Jänner haben am 24. türkische Streifcorps mittelst
Barken au drei Punkten, n, der Gesammtstarke von
ecwa 1600 M a n n . und zwar l,el Kalool«n, Rahvwa
und zwischen diesen beiden Ortschaften die Donau
passirc, und uachdem sie sich verei»,gien. dao vor
Ostrove»! postilte Kosakenpiket angegsiffc». Dle Ko-
saken hielten sich tapfer gegen eine beoentende lleber-
macht, bis ihnen d<e aus Ostroveni hcibeigekomme,
uen Verstärkungen den Kampf erleichterten. Die
Türken zogen sich mit Zmücklassung von drei wichen
zurück, nachdem das Gefecht etwa eine Stunde ge-
dauert hatte.

! Aus G a l a cz, den 26., wird gemeldet, daß
am 22. abermals türkische Necognoöcirungslrnppen
von Sll ist l ia aus über die Donau gegangen und b.o
gegen Kmiesti vorgedrungen sind. dort aber von den
Russln angegriffen und nach k»sj„n Gefechte zurück-
gedrängt wuroen. Gle.chzcttig habe« ami) vo.. Tm-
t.'ka, aus etwa 600 Arnauleu e.ne Recognc^irung
au das jenseitige Ufer unternommen, wurden aber
an der vollständige» Lautung theils durch dlt ein-
getretene Ueberschwemmung der Donan, the.ls durch
das beft,ge Fener einer russische» Balterle ge-
hindert-

! "us V a r n a schreibt man vom 24., daß da,
selbst die Cholera mit größter Heftigkeit ausgebro-
chen ist . und besonders die zahlreich anwesenden
französischen, englischen und italienische» Güste hin-
wegrafft.

( O e s t e r r e i c h .
W i e » , 3. Februar. Sowohl in inländisch«»

als in ausländischen Blättern wi«d wiederholt von
bedeutenden Tabakblätler-Emkäufeu Nachricht gegeben,
welche die k. k. Regie im Auslande macht oder zu
machen gedenkt. W i r wissen aus gnter Quelle, daß
der d i e ß j a h r i g e B e d a r f der k. t. Tabakfabr»«
keu durch die reiche Tabakernte in Ungarn und durch
o«e bereits in Holland und der badtschen Pfalz vol l-
zogenen Eiukanfe an Cigarre»-Deckblattern mehr als
hinreichend gedeckt ist, und weitere Einkäufe u l c h t
beabsichtigt werde». (Oest. 6spz.)

* Ei» bereitS a«n 26. Apri l 1862 zwischen Oe-
sterreich und der schweizer'schen Eidgenossenschaft ab«
geschlossener Postoertrag erhielt in» August v. I . t ie
k. k. österreichische und im October v. I . dte schwel»
zer'sche Natificalion. Derselbe besteht auS 34 Arli«
keln, und gewahrt schon für sich eine Menge deu
Korrespondenz- und T>ansportvelsehr wesenillch er»
leichternder Vestimmnngen. Nun ist aber anch eine
zwischen den Slaalen d,S demsch-osttrreich'schen Post«
vereinS einerseits, und der schweizer'schen Eidgenossen»
schaft andererseits vereinbarte Uebereinkunft hinzuge»
treten, welche dem oberwähncen Postvercrage als in»
tegrirender Theil angehört, und wodurch ein abge-
schlossenes Ganzes gebildet wird. Die Uebereinkonft
besteht ans 33 Altlkeln. Artikel 2 bestimmt alS
Targränzvnncce für Oesterreich: Feldkirch, «Zhi^^euna.
Cameilata; für Vaiern nebst Thurn und Tar iS :
oie M i l l e zwischen Lindau und Konstanz, und zwi«
schen Basel und Schaffhansen; für Württemberg und
Baden die M i l l e zwischen Basel nud Schaffhausen,

! Schaffhausen und Coustanz , endlich Constauz und
Lindau. Von dieftu Glanzpuncten soUe» nach A«t.
33 die beiderseitigen Brieflareu in gerader i!inie be-
messen, und alls dem bekannten Vereinsporto von 3,
6 nud 9 kr. C M . , oder 1, 2 m,d 3 Sllbergroscheu
und dim schweizel'sche» Porto zusammengefegt wer:
den. welches bei einer Entfernung bis zu zehn geo--
graphischen Meilen einschließlich 1t> Rappen (c^nti-
nl<'5), über 1l) Meilen 2l) Rappen zu betragen hat.
Uncer Festhallung deö Wechs<lselllgkellSgiundsal)es
soll jede Ermäßigung, welche der deuisch - österreich'-
sche Postoerein und die schweizer'sche Regierung in
ihren Vl<<>sporl0laslfen einzuführen beschließen sollten,
a»ch auf die wechselseilige Corrtspondenz Anwendung
finde».

H v i e n , 4. Feblliar. Das k. k. Handelsnlini»
sterinm dac lm Einvernehmen mit dem k. k. Min i«
sterium des Aeußern und dem k. k. Ä,mee-Obe,com»
maudo beschlösse«, die klein« Cabplag,-Llnie auf den
ganzen aorialischen Golf auszuofhüe» , und die s. k-
lZe!,tlal-Se.'bel)ört>e beaufltags, diese Maßregel eiu«
verständlich m>t dein k. k. M,l,lürgouvernt'me.l in
Agr^m «ut all,r Beschleunigung in VoUzng zu s^pe».
Der Tag d,s Beginnes der Wirksamkeit oießer Maß-
regel wird in der vou der t. s. Cemra l , Seebevölde
hlerüber zu erlassenden besonderen Kundmachung be-
kannt gegeben werde».

— Dle Direction der österr. Donalidampssch'ff-
fahrtgesfNschafc hat sich bereit erklärt, die Verschif-
fung de« für dle Münchner Industrie,AliostcUnna t " .
stimmten österreichischen Erzeugnisse b«5 Passau ul,,nl;
geltllch zu besorge».

— Ihre Majestäten Kais/r Ar5ll'<,n<5t,"b Kai-
.serin Mar ia Anna hal'en auf die eh'furchlsvolle
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Bit te einer ihres Wohlthätigkeitesinnes dalber rühm-
lichst bekannten Triestiuer Dame derselben 1000 fl.
( 5M . zum Besten der von dem hochwürdigen Bischof
von Triest vor Kurzem daselbst inS Leben gerufenen
Anstalt behufs der Heranbildung weiblicher Dieustbo-
ten zu überschicken geruht.

— Die Dlr,ct iontu der ausschl. privil. Kaiser
FerdinaudS-Nordbahu und der Wien-Naaber Eisen-
bahn haben die Frachtpreisermäßigung ron '/4 kr. pr.
ßentlier und Meile für die »ach Wie» , Prag und
Brunn zu befördernden Brotfrüchte, Korn- und Wei-
zenmehl, da»n Erdäpfel und Hülsenfrüchte auf die
Daner bis Ende April 1854 verlängert.

Wien. am 30. Jänner 18!!4.
— Die „C . Ztg.-6orresp." schreibt: S o viel

hier verlautet, begibt sich der kaiserliche Gesandte in
Paris, SlaatSrath vou Kisseleff, von dort vor der
Hand nach Dresden. Der kaiserl. russ. Gesandte in
London, Geheimerath Baron v. Brnnnow aber wird
h i e r erwartet.

— Zu Folge einer Eröffnung deS hohen Armee-
Obercommando'S werden absolrirte und gehörig be«
fähigte Umschmiede als Escadrons, oder Unterschmiede
auf die Dauer der gesetzmäßigen Capitulation anfge«
nommen, und haben sich deßhalb bei dem k. k. Thier«
arzneiiustitntScommando in Wien schriftlich auSzuwei»
sen und zu melden.

— I m Saale der Sophieninsel in P r a g hat
eine erste Nennion zum Besten deS FondeS znr Grün»
dung eiueS böhmischen NalionallheaterS stattgefunden.
Der große Saal war mit weißen Battist-Drapperien
behängen, u»d mit der in der M i t t e eines Vlumenbos-
qnetS anfgestellten Büste S r . k. k. apostol. Majestät
uud mit allegorische» Statuetten geschmückt. Der
kleine Saal war. gleichfalls im einfachen, jedoch ele-
ganten S t y l decorirt; über dem Damentoilettegemach
war das bekränzte Porträt Ihrer k. Hoh. der durch«
lanchtigsten Prinzessin Elisabeth sinnig augebracht.
Der Besuch der Ue.^llu war zahlreich.

— Am 29. v. M tS . starb zu V e n e d i g im
38sten Lebensjahre der durch mehlfache schrifcstelleri-
sche Arbeiten, namentlich durch die Ergebnisse dcr un,
ter seiner Leitung vorgenommenen Ausgrabungen
zu Salona rühmlich bekannte Professor am Gymna-
sinm zu S ta . Eattarina ii» Venedig, D r . Franz
C a r r a r a . DaS Studium der Archäologie hat mit
ihm den Verlust eines seiner eifrigsten Förderer zu
beklagen.

— Aus B r ü s s e l meldet die „Deutsche Volks«
haUe" vom 3 1 . Iäune, : „Soeben erfahre ich aus
bester Qnelle. daß dlr Handelsvertrag zwischen Frank-
reich und Belgien zu Staude gekommen und wahr.
scheiulich noch am heutigen Tage unterzeichnet wer«
den wird."

D e u t s c h l a n d .
V e r l i n , l . Februar. Gleichzeitig mit der neu-,

lich erwähnten Iustruction über die Veallfslchtigmig
polnischer Flüchtlinge und Ueberlüufer ist über die
Naturalisation ter ans Polen he,übergekommenen
Personen bestimmt worden, daß dieselbe in der Re»
gel von den Negiernngen ertheilt werden kann. Nur
in einzelnen Fäl len, insbesondere wenn es sich um
die Naturalisation katholischer Geistlichen handelt, ist
die Zustimmung d?S Oberpräsidenten wegen der dem«
selben zustehlliden Wahrnehmung deö ^ 5 oiicu tü^in
erforderlich. Bei solchen polnischen Flüchtlingen, welche
an der Insurrection von 1830—31 Theil genommen
haben, mnß die Zustimmung des Ministers des I u -
nern eingeholt werden. UebrigenS ist in Betreff der
Flüchtlinge, deren AnSrreisung bestimmt ist, den
ObelplaMenten zu Königsberg uud Posen vorbehal»
ten, gegen «iue von ihnen zu bestimmende bare Can«
lion auf kurze Frist »ineu ferneren Aufenthalt zn be-
bewilligen. Dl« hinterlegte Summe kann, wie das
„Coussicm,onneNe B l a t l " hinzufügt, jofort und
ohne Weiteres als verfallen erklärt werden, wenn der
Flüchtling sich erweislich dnrch W o r t , Schrift oder
That au politischen Bestrebungen irgend welcher Ar t
bethe,ligt, oder weuu er zur festgesetzten Zeit den
Staat nicht verlassen oder vorher sich heimlich ent-
fernt hat.

C a r l S r u h e , 28. Jänner. Nach der „Deutschen

Volksh." sind die Aussichten zur Beilegung des

Kirchenstreices t r ü b e r denn je . Auf das Verlan-
gen der Negieru:,g, die Ercommunication ohne alle
Zeichen der Neue auf.nheben, könne der hochwürdige
Herr Erzblschof nicht eingehen. Die Sendung deS
geheimen Referendars Iunghanns sei in dieser Be-
ziehung mißglückt- Die Regierung weigere sich fer-
ner, die weitere Proposition des ErzbischofS zur An-
nahme eines Provisoriums, Niederschlagung der Preß-
prozesse n. s. w . , einzugehen und wolle unter Auf.
Hebung der Verordnung vom 7. November und ihrer
Consequeuzen bloß die Einstellung der Strafen ge-
gen die Geistlichen rechnen.

Kaplan Wieser, welcher wegen seiner lepten
Predigt zn 8 Wochen Kreisgefänguiß verurtheilt
und sofort zur Antretung dieser Strafe nach Mos>
bach abgeführt worden war, ist von da bereits wie»
der nach Heidelberg zurückgekehrt und daS Urtheil
cassirt.

Wiesbaden, 27. Jänner. Die »Franks. Post-
zeitling" veröffentlicht den Hirtenbrief dcs Bischofs
von Limburg <a. 0. l iah»), welcher den Widerstand
bespricht, den die herzogliche Nrgieruug den von ihm
einseitig ernannten Pfürrern ciUgegcnstcllt W i r ent-
nehmen dem Schluß dieses Hirtenbriefes, der noch
strcugcrc Maßregel", als sic 0cr Erzbischof von Frei-
burg c.nw«iidcte, in Aufsicht st,lll — er bedroht alich
die gewöhnlichen Laien mit der großen Oxeommuni-
cation — folgende Ste l len:

„Zuvörderst nun Hal'cn Wi> zu Euch zu rcde»,
Geliebte, dir I h r jenen Pfarreien angehört, welche
Wir kürzlich besetzt l)..o.l>. I h r wißt cs, daß, wie
nur derjenige iein Dieb und Ränder, foudern cin
wirklicher Hir t ist, der durch die Thüre eingehl in
dm Schafstall, so auch üux allein der Eucr wahrer
und rlchlmaßiger Pfarrer ist, den Euch (äyristns der
Herr durch (^nern Bischof zuftndcl, u»d daß daran
kein weltlicher Bcainter clwas andern kann. I h r
werdet daher dcn Euch von Uns gesetzten Pfarrern
stets und überall als gute Pfarrkinder den schuldigen
Gehorsam leisten li»d cingedenk dcs Wortes der
heiligen Schr i f t , daß, wer drin Altaic dicitt, auch
vom Altare leven soll,' diesei, lauern Pfarrer!, und
nicht den herzoglichen Neccptnrcn dasjenige entrichten,
was Eure frommen Vurä l ! . ,» oder andere Wohl.
tyäter !ür dic Pfarrcieu gestiltet haven und was den
rechtmäßigen Pfarrer» gebührt. Wolltet I h r anders
handeln, z. G . Pfarrgl't von der herzoglichen Nc
ccplur und nicht vom Pfarrer pachten, Pfarrcapit.i l.
zius.n und Pachtgelder an jene und nicht an dicfci,
b.zahlen, Psarrfruchte vo:i jener und nicht von die
sem kaujlN; wollt»t I h r irgend ctwas drr Art frci
will ig thun — und so dazu beistimmen und mitwir-
ken, daß die Eiüklinftc der Pfarn i nicht dem Pfar.
rcr zufließen, so würdet I h r dcr Guadengemeinschast
der Kirche verlustig gchcu, kri^e Kinder dieser heili-
gen Mutter mehr scin, souderü dliu großen Kirchen»
bann velfallen, den die letzte allgemeine Kirchenver.
sammlung zu Trieut in ihrer 22. Sitzung, l l . Haupt '
stück (von der Verbesserung) gegen aUe Jene, wrl-
che Kiichcngut an.sich reißen oder hindern, daß das-
selbe dem dazu Bcrcchtiglm zu Theil werde, aus-
gesprochen hat und voil dem nur der P.'pst losspre
chen kaini. — — —

Wi r levcn der Zuversicht, daß unscr gnädigslcr
Herzog in l)0chl)c>z!gnn Eulschlufse das thun wcrdl,
was sein durchlauchtigst-r Ahnherr Friedrich Wilhelm
dem letzten Erzbisckof von Tr ie r , lZlemens Wmzcs-
laus, durch ein Schreiben vom 15. Jänner 180?
venprochcn hat, nämlich: „ D i e Ausübung des di-
schöslichcn Amtes nach Maßgabe dcs anerkannten
Staats- und Kirchc.:nccl)ts nicht zu hindern und in
Allem, waö die (3rl)aliu,,g der Religion und der
Kirche, sowie die Ncchle der Geistlichkeit betreffe, den
richtigen Bestimmungen des westphälifchen Friedens
und des Neichsdsputatiouöhauplschllisscs sich nicht zu
entziehen ! "

I r a n k r e l ch.
P a r i s , l i l . Iänue,-. Ciuem Artikel deS „Pays "

entnehmen wir die nachfolgende Ste l le :
„Vou ihrer ausdauernden Hal tung, von ihrem

entschiedenen Wi l len werden weder Frankreich noch
England jeßt abgehen. Wozu bedarf es neuer Er-
klärungen? Wozu führt es, Nußland gegenüber oft
Gesagtes zn wiedecholeu? 'Wozu nach dem so kla-

ren uud ausdrucksvolle» Circular deS Herrn Drouyn
de Lhnys noch eiu M a l den Zweck und die Absicht
des Einlaufens der Flotten in's schwarze Meer aus-
ei»andersel)en?

M a u weiß, daß die aufrichtigen Verbündeten
der Türkei auf ihren frühern Erklärungen beharren
werden; man weiß, daß die Thronred? der Kouigin
von England die Bestätigung der bis jei)t eingehal«
tenen Polit ik sein wird.

lleber diesen Punct ist weder ein Zweifel noch
eine Zogerung möglich.

Eben so wenig kann es solche im Hi,:blick auf
die unmittelbaren Folgen des Einlaufens dcr Flöt»
ten in's schwarze Meer geben. W i r glauben nicht
an die Möglichkeit einer jeyigen Collision zwischen
den anglo-flanzösischcn uud den russischen Kriegoschif«
fen. Von unserer Seite aus wird es gewiß nicht
zum Kampfe kommen. Als unsere Admirale in 's
schwarze Meer einfuhren, geschah dieß unter der
Weisung, jeden Anlaß zu einem Conflicte zu ver-
meiden; sie werden die Screickrafte Rußlands zur
See nicht herausfordern, sie werden die Türkei ge«
gen neue Augriffe schüye» , oder viclmehr der Neu«
tralicac deS schwarzen Meeres Achtung verschaffen.
Eben so wenig als den Türken weiden sie aber den
Nüssen die friecliche Veschiffuug dieses Meeres weh«
ren; unsere Kriegsschiffe saluciren, wie sich d,eß
laut der neuesten Berichte bereits ergeben hat, die
russischen Fahrzeuge, wenn sie deuselben begegnen
und diese erwiedern die Begrüßung.

Um die Möglichkeit einer Collision anznnel)-
men, müßce man anch annehmen, daß dte russische
Flotte irgend einen Puncc des ein fischen Gebiets be-
drohen oder aügi'cifen weide. Dieß wird sie aber ge-
wiß nicht thun, vielleicht aus Klugheit, aber auch
weil die Vorausscyung moralisch unmöglich ist, daß
Nnßland in dm» Augenblicke, in welchem es von
Frankreich und England über die Anwcscuheit ihrer
Schiffe im schwnzen Meere Erklärungen verlangt,
vou denen, wie daS „ I o u r u . te S r . Petersbourg"
sagt, „seine weitere Halcung abhängen w i rd , " daß
Nußlaud, sagen w i r , Befehle gegeben haben sollt«,
die ihrer Natur nach eine Collision zwischen den bei«
den Geschwadern herbeislchven könnten.

Auch über diesen Punct kam, „ichio '^eucs ge-
sagt werden. Mic Ausnahme dcr vou Elemeutarer-
eignissen abhängige» Zufälligkeiten kaun nichts Ern-
stcS alif dem schwarzen Meere vorgehen; dort ist der
Krieg nicht erklart und die Anwesenheit der anglo»
frauzösischeu Geschwader daselbst lst selbst eiue Ga«
rancie gegen die Hypothese eines abermaligen Kam«
pfeo znr See zwischen Nußland und der Türkei.

Die eigentliche Frage liegt j^;c anderwärts;
nach unserm Dafürhalten liegt sie einzig und allein
in der definitiven Haltung, welche die deutschen Staa»
ten annehmen weiden."

Das „Pays" spricht hier, wie man sicht, aus»
dlücklich von der bei dem Einlaufen der Flotten er»
gangencn Weisung an die Admirale, jeden Anlaß
zn einem Conflicte zu vermeiden.

Diese Aeußerung des vertrauten Blattes der
französischen Regierung stimmt nicht mit einer An-
gabe des vertraute!, Blattes der englischen Re-
gierung übereiii. Die „ T i m e s " sagc: „Es mag
bemerkenswert!) sein, daß, als die vereinigten Flöt»
ten am 4. Jänner ihren Aukergrund im Vos-
pornS verließe», sie gemäß dcn von dcu Admiralen
erhaltenen Weisungen, aussegelten, um einen etwai-
gen neuen Angriff der russischen Flotte auf die tür-
kischen Küsten zu verhüten. Aber damals war in
Coustantinopel die später abgesandte Ordre noch nickt
augekommen, wclche den Flotten aufträgt, alle russ'̂
schen Krenzer im schwarzen Meere zur Rückkehr nach
Sebastopol aufzufordern. Diese Ordre kam in Co»*
stantinopel erst am 12. Jänner an uud wurde d ^
Flotten sofort durch den französischen Dampfer , F ^
ton" zugesandt, der vermuthlich die Admirale a>"
i l^ . auf der Rhede von Sinope fand. Durch diele
nachtraglichen Weisungen sind die Flotten ermäcl)'
tigt, mit größerer Energie gegen alle rnssischen K^'l>'
zer, denen sie begegnen, zu verfahren und sie in l^'
dem Falle nach Sebastopol zurückzusenden." ^

P a r i s , 1. Februar. Die „Assembl. N a l i o ' " !

schreibt: Alle Aufmttksamk<it lichcet sich auf d "



«»»

Rede I . M . der Königin von England und auf die

Antwort , w,!,l>e die Cabinet« von Paris und Lou»

don auf das Verehren Nnßlands nach Erklärungen

geben werde». I ey t mnß diese Antwort bereits er-

folgt sein und wir müssen ihre Wirkung baldigst er-

fahre». W i r glauben jept schon mit Bestimmtheit

mittheilen zu können, daß der russische Gesandte

schon gestern Abends seine Pässe verlangt hat, die

ihm ohne Zweifel erst Morgen werden ausgefolgt

werden. M a n versichert, daß Herr v. Kisseleff noch

heute Abend anf dem Ba l l in den Tuilerien erschei-

nen und diesen Anlaß beuüpen w i rd . nm sich von

Ihren Majestäten zu beurlauben; dle in Paris be-

findlichen russische» Uuterthane» dabeu die Weisung

erhalten, sich znr Abreise anzuschicken.

Der „Constitutionnel" nennt den Ton der eugli.

schen Thronrede würdig, fest und klug. I n jedem Falle

gehe aus delselben hervor, das; in London wle in Paris

alle Wünsche auf den Frieden gerichtet seien. Die Nede

constatire. daß die bis jeyt unfruchtbaren Uncerhand«

lungen noch fortgesept würden, die Hoffnung anf ein

Gelingen sei daher noch nicht definitiv verloren.

OrM'ritnlltticn nud Irlnud
L o , , d u n , i l l . Jänner. Der „Herald" meldet:

Gestern Abend giuge» wichtige RegiernugSdepeschen an

unsern Gesandten iu Coustantinopel und den Oberbe.

fehlshaber rer Flotte ab. Sie enthalten die amtliche

Antwort auf die formelle Aufrage Rußlands über

den Grund der Flotten-Einfahrt iuS schwarze Meer.

M r . Tucker, der Uiberbli,'gcr der Depeschen, geht

unverwcllt nach M a r i l l e , und von dort auf dnn

Erpreßoampfbooc „Caradoc" nach dem Bosporus.

„Endlich — >o schreibt die „engl. E." — hat

die FriedenSgeseUschafc von den orientalischen Wirren

Notiz genommen und den löblichen Entschluß gefaßt,

die Welt zn reiten. Eine Friedcuodepulation ist vor

Kurzem von hier „ach S t . Petersburg abgereist, um

ihre sch,ed^>ichierl!ch^ Vermitl lnng anzubieten. Sie

besteht aus den Herreu Joseph Scurge aus Birming-

ham, ve,üy Pease ans Darlinston u. einem Gentle

man aus Br is to l , dessen Namen uubekanni ist. Sic

sollen eine ganze Schiffsladung ooi, M r . Elchu B u r .

ritö supelfemen „Olioeublättern" mit sich fnhieu."

L o n d u n , 4. Februar. D>e „ Iuped. Beige"

vom 2. d. bongt frlgendcn Al,szug der Adrcßbera-

thuug und eisteu Debatte im c»gl>scheu Pmlament.

Gestern «>hielten wir anf außerordentlichem Wege

Kunde vou diese» Debatten. Nach einigen Betrach-

tungen übel die in der Thronrede angekündigten

Vorschläge einer Wahlreform und über die Angriff.,

der englischen Presse, dcueu P.inz Albert auegeseyt

war, und deren Beachtung die Mitglieder aller Par.

teien zurückgewiesen, besprach die Diocussion auoschließ.

llch die orientalischen Angelegenheiten.

Die Halcuiig der Regierung wurde als eine

energisch heftige im Hanse der Loidö vom Marquis

Clalincarde und Graf De>by, lm Unleih^use vou

^a i l l i» u»d d'Iörael i angegriffen, vertheidigt im er-

^"e»> Hause von ^ord Aberdeen, dcm Premier, und

°" Lord Clarendon, d.m Minister der auslvärligen

^ " ^ ^ t n h c i t e n , im zweiten von k!ord John Russell,

der ^ ^ ^ ^ ^ ^ l ' der gemäßigtste aUer Mitglieder

5nss ^ ' ^ " " l l - Er ve,hehlte nicht, daß keine großen

^ ^ " " "gen s.'ien von den Verhandlungen, die sich

' 6la»kreich und England von Rußland n«cht werte

^e„ lass^i^ ^ j ^ wenn diese Macht zaudere, um

'" ' z>' rüsten, ltt d>e beiden Westmächte nicht mm-

" vorbereitet finden werde.

Dieses ist der wahre Ausdruck der Sachlage und

">cht die Friedenshoffiiung. die sich iu der Thronrede

" Königi» von England findet, und welche nalür-

>ch auch einen Wiederhall finden mußte iu d,u Ver-

handlnnge,, beider Kamme.,,.

Eine Pariser Correspoudeuz dieses Blattes vom

^ F e b r u a r meldet: Der Krieg ist entschieden ge-

">ß (^)e die Thatsache stcht fest. Heule zwischen 2

"Nd 3 Uhr hat Drouin de l 'Huys auf die Anforde.

luug oes Herr,, von Kisseleff eine bestimmte Erklä-

lUNg gegeben, die nicht friedlich lautet:

„Oeffeutlicheö Aufgeben der Schnpherrschaft in
dtl T inkci , O.'ffueu des schwarzen Meeres vo„ Seite

Rußlands, mit einem W o r t , Forderungen, die der

Czar nie zugestehen wird."

Herr v. K'sseleff wird diesen Abend seine Passe

nehmen, um Morgen Paris zu ve>lassen. M a n ver-

sichert, daß er ein Rundschreiben an seine in Paris

wohnenden Laudsleuie erlassen habe, welches ohne

Verzug ihnen abzureisen befiehlt.

Bei der Negierung beräth man die A r t , wie

eine feierliche öffentliche E'klärung (die vielleicht

morgen im „Moui teur " erscheinen wird) abgefaßt

werde» soll, eiue Erklärung, daß mau keiue Erobe-

rung machen, daß man keiilen Zoll breit Land gewin-

nen wolle, wohl aber das europäische Gleichgewicht

anfrecht zu erhallen suche u. s. w.

S p n n i e l».
M a d r i d , 24. Jänner. Der General O 'Dou ,

»el halt fich verborge». Es hieß, er habe sich in

das Hotel des englischen Gesandten geflüchtet, aber

daS Gerücht hat sich als vollkommen grundlos er-

wiesen.

Die Nachrichten aus Cuba reicheu bis zum 29.

Dccembcr. Es herrschte vollkommene Nnhe auf dcr

Iusel. Der neue Geueialcapilän. General Pezuela,

hat eine Proclamatiou an die Einwohner erlassen, in

welcher er scincn festen Entschluß ;u erkennen gibt,

durch alle ihm zu Gebote stehende M i t te l den Ecla»

venhandel zu unterdrücken. Er erklärt zu gleiche: Zeit.

das; es seine Absicht sei, die Einwanderung asiati-

scher und europäischer Lolouisti» auf alle mögliche

Weise begünstige» ;u wrUen.

„Span ien , " — so sch^ibt der „Constilntion-

"e l , " ^ - „ist gegenwärtig der Schauplap vou bedeu-

tende» Ereiguissen. Äls das Ministerium die Cortes

suSpendirle, sahen wir voraus, daß diese nothwendig

gewordene Maßregel nur der Vorläufer noch energi-

scherer Schritte sein würde. Dies< Schritte hättcu

ohne Zweifel vermine» werden können, wenn die

Major i tä t des Senalü patriotischere Gesinnungen ge-

hegt und ihre Leidenschaften dem Wohle des Landes

zum Opfer gebracht hätie. Hingerissen aber auf den

reroerblichen Abhang einer dmch chlgeizige Führer

systematisch betriebenen und persönlich gewordenen

Apposition scheint diese Major i tä t de» V^rsohnungs-

versuchen der emsiußlcichsten Mitglieder des Cabinelo

entschieden Widerstand geleistet zu haben.

Darum beginnen auch die energische», in Felge

emer Erkrankung des Mluisterpräsiceute» hinaus ge-

schobene» Enischließungen verwirklicht zu werden.

Schon wissen w i r , daß die Regierung mehrere Ge-

n i a l e , die an dec Spiye der Opposition standen,

aus jeuer Stadt eutferuc hat. Diese Ge»eral, sind

uicht, wie ma» erzählte, lu's E r i l , sonderu Bestimm

lnnnge» zugewiesen worden, duich welche sie in gro-

ßer Enli /ruung von der Hauptstadt an ve>schicde»en

Puncceu zerstreut sind. Es hat diese Maßregel den

allcl»igen Zweck, den Znsammenlwll der Opposition

zu lösen, indem dereu heftigste u»d eifrigste Mitg l ie-

der zeissreut und in die materielle Unmöglichkeit ver-

seyt werde», sich zn einer gemei"schasll>chen, dem

Cabinece Hiodernisse i» de» W,g legenden Handlung

zn verständige».

ES geht ans diesen Beschlüssen deS Ministe-

r,nms deutlich hervor, daß es in seine» Hn»äherongSc

versuchen an tie Opposition des Senats scheiterte

»>,o seine Vemühuuge» die vou ihm sehnlichst ge-

wünschte Versöhnung nicht herbeizuführen vermochte».

M a n weiß, wohin es mit Regierungen kömmc,

die aus sträflicher Schwäch, oder blinder Nachgiebig.

ke,t es dnlde» . daß Beamte, deren Beistand ihn,»

gebührt, sich ihnen als Gegner gegenüber stellen, sie

iu den öffentlichen Blättern angreifen ocer durch

Intr iguen ruiniren. Geschwächt, der Ächtung verlu.

stig geworden, werden sie bald voll ei»igeu Ehrgeiz

gen r o m i m r t , dle ihue» ,i»e lsoucesswu nach der

andern entreiß,«, und sie ihrem Sturze zuführen.

Die spanisch, Regierung >st sich ihrer Gros?,

und Würde zu sehr bewußt, sie besipt zu sehr das

Gefühl ihier Interessen u„d ihrer Erhaltung, als

ooß sie ein, Opposition, d,s innere Größe entgeht,

die der Bevölkeuug verhaßt und den öffen<l,ch,u I „ ,

leressen nachtheilig is t . straflos anwachsen lasseu

könule. I m Geiste drr öffe»llich.'„ Meinung »„h <ilif

das Bolk gestüpt, hat sie bes.ill'ssen, t»u,tl) ,d'<

Energie und ihre» Palriol iomno lie Bilechuu!,a.e»!

und Pläue einer Corerle vo« Edi^.'lzlHeu >̂ verei-

telu. welche beu Credlt, de» E'uftüß u-o e,e ^lulo»

rilät ihrer StUung gegen dieselbe Genall geb,an»

cheu wollten, del sie ebe» diese Stellu,<g rodaut t t» .

Dle Abftyuug der m<t der Oppcsilio», ,,n Se«
nate volireude» hohen Würoelitrager ist, so wle cer
mehlrleu Generalen eriheille Befehl, sich lhe,ls nach
Ma jo rka , lheils nach den kanarilchen I o f t l n zu be»
geben, nur der Vorläufer w,ic«rer, eulscheideuderel
und energischerer Schritte. Weuu uusereu Madrider
Correspoudeuzeu Glauben beigemesseu welden kauu,
so ist eln Plan im Welk,, der ro>l der Bevölkerung
welche der uufruchlbaren Kämpfe und der parlamen«
larischeu Revolutionen müde geworden ist. freudig
begrüßt wird. Diesem Plane zu Folge winde die
Regierung daS nach den Normen der gegenwärtigen
Verfassung gewählte Pa>lame«lt aufiö'sen und cousti»
tuirende, aus einer Wahlkammer bcstehcnde CorleS
einberufe».

Vor dieser ?^ationalrepräse»talion würde das
gegenwärtige Ministerinm sooa»n die Beweggründe
seines Verfahrens aneelnandrlseften und im 'Namen
cer Königin den Plan zu Reformcu vorlegen, die
in diese uuglücksellge Verfassnng, mit der noch kein
Ministerium seit ihrem Bestand, zu geheu vermochte,
eingeführt werde» sollen."

M a n sieht, daß es sich in keiner Weise um
einen SlaalSstleich, sonderu um ein, R e f o r m de r
V e r f a s s u n g handelt, eine Re fo rm, die uolhwen«
dig ist, wenn die vom Joche der Ehrgeizigen befreite
Thätigkeit der Regierung ohne Hemmmß fruchtbrin«
gend sich bewegen soll. Diese Reform liegt im U>»
ceresse des Volkeö und i» den ^Wünschen des ^an«
des, da durch sie allein Spanleu eine weise, dauer»
hafce, thätige, fluchlbringende 'Administralion er»
halcei, wird, eiue Ädnnuistration, du,ch welche allein
das Land ers.hiiter Forischricte und gewünschter
Wohlfahi t lheilhaflig werden kann.

P o r t u g a l .
L i s s a l w « , 19. Iäuner. Vorgestern traf der

englische Krieg5da>npftr „Banshee" Mit D.pescheu
für de» biltlsche» Admiral elü, u»d sofo»t erging au
oaö biitische Geschwader der Befehl , iu S e , zu
stccheu. Die Bestimmung von Admiral Cor,y 's Ge«
schwader ist noch »icht bekannt; ter „Banshee" sollte
i l l 's Mlclelmecr gehen.

S ch w e d e n.
Der Antrag der Regierung anf eine Ertrabc«

iril l igung für die Rüstungen ist ven allen 4 Stäii«
c-en (>m Bürgerstaude erst „ach einer langen und
lebhaften Debatte) angenommen worden.

Wie aus S t o c k h o l m , 20. Jänuer, geschiie»
beu wird, l'aben Milglieder des schwedische» N<tte>-
hauseS die Eisenbahnen für „unpassend« Dinge" m
Schiredeu erklärt, und das RltterhanS hat diesen
^lusspiuch zu dem seiner Gesammldtic erhcbeu. Der
flühere Miuister vou ^>artma»nSdorf meinte, „ d l ,
Eisenbahnen be orderten die Revolution und die Un-
ruhen, und es sei tin seltsam D i n g , daß der Staat
diese Schienen lege. und daß er damit in Gefahr
komm,, den Tcojern verglichen zu werden, welche
das eherne Roß der Achäer und die iu selxem Bau»
che versteckien Feinde jubelnd i» das Thor gezogen!"
Er schloß sti»e Philippica mit de» Wor ten : „ I ch
wi l l , so lange ich lel'»>, ulchls mehr vox Eisenbahnen
höien!" Es si»d übrigens Anzeichen dafür vo>han-
dcn, daß Priesterhanb dem Vorgänge deS Ritter»
Hauses, wenn nicht als Gesamnnheic, so doch in
rer Major i tä t seine Bewilligung dccretiren wire.

(Grazer Ztg.)

Toll^raphischo Depeschen.
" L o u d u n , 4. Februar. Alsteru Abends kün<

digle Lord Elanrica,dt im Oberhanse die Anmeldung

der kalcgoiische» Anfiag, für Moncag a n , ob

die S'tuatiou Kriegs- oder Fsiedensaussichtei, dar«

biet,. Hr. v. Vrunuow befindet sich noch hier; doch

wiid dessen baldige Aorcise tlwariet. El» CoMin'«

l'eiicht der Ingenieure erklärt . daß die Postdampfer

der peoiosnlalischeu, orientalischen u»d lreslinoischet,

Dampfschifffahilgesellschafc zu K«l,gSzw,cke» l),a»ch<

bar seien. I n I r land findet die Recrucirullg v , r „ lS

Sta t t .

" I t r a p e l , 30. Iauner. Schiffe auo dein

schwarzen Meere werden, da ter Gesul,khe!c5justa><0

iu Odessa sich jeyt befriedlgeud darstellt, wieder zur

freien l'l'ulwa zugelassen.

" T u r i n , 2. Februar. S i l v i o P . ' l l , c o

ist vor^'st.'ru dier a/siorben. ^
Druct und'Vcrlag'vo>t I . v. M^inmayr 6 F. Vnmbcrg in ^ a i W ^ H U m ^ ^



AiHmlg;ur Im^ac^erSeitulm.
Vorfe «bericht

aus dem Abeildblatte der östers. kais. Wiener. Zeitung.
Wien 4. Februar M i t t a g s l Uhr.

Die Stimmung der Vör,'t war auch heult gedrückt und
die uügimstigc Tcudcuz ftcigertc sich allmälig zum Schlüsse durch
fur^cschtc Äcrküufe dcS Auslandes.

ö°/« Mclall. wichen Vo» 89' , . bif 88'/ ,-
Nordbahn-Acticn ven 227 bis 225'/..
Fremde Wechsel und Comptanten stiegen um t ipät .
Anlstcrdam. — Augsburg 127'/ . . — Frankfurt 127 '/,.

— Hamburg l»5. — Livorno.' — London l2«7. — Mailand
124. — Paris 150.
Vtaatsschilldvcrschreibungen zu 5 '/<» 88 '/.—88 7.

betto „ 8. ü. „ 6 '/. 112
detto ,. ^'/.7. '?'/.-?»
dctto .. .. 4°/, 70' / . -71
dettu v.J. 1850 m.Rüllz. ^ 7 . 91—917.
betto 1852 ,. ^ 7 . 90-90 7^
detto verloste ^ 7 . — —
dctto „ 3 7« 54-54 ' / .
dctto .. 2 7.7.45-45'/.
detto ., 17«
dsttozu5V«im«uöl.verzinsl. — —

Grnndentlast.-Oblig. N. Oester. zu 5 V. »9-89 7.
detto anderer Kronländcr 87 7.—8? '/,

lottrric-Alllehen vom Ichre 1^34 228 7,^224
detto dctto 183!) 1g1 7 , ^ «32

Vaüco-Obliaationcn zu 2 ' / , ' /« 5l) 7 , " ^
Obligat, des «. V. Vlnl. v. Ä. 1t<5tt j,u 5°/« 100—l00 '/.
Äanl-'Xctim mit Vczug pr. Stück i2l)l>—1295

dctto ohne Bezug 1075-1080
dctto »eucr Emission 993—995

Eöcomptebaüt-Actiell »5 7,—«6
Kaiser Fcrdi,landa-N°rdbahn 225 '/.—225 '/,
Nien-Gloggui^cr — —
Budweis-Lmz-Ginundner 2<i0—2«2
Preßb. Tyr». Eistnb. 1. E,niff. — —

2. ., mit Priorit.
Osdenburg-Wicuer-NeuNädter 54—54 7,
Dampfsch'iff l̂cticn K24—626

detto 11. Emission 613—615
dttto 12. do. 591—593
detto dcö Lloyd 58» 7,^5«ö

Wi,ner-Dampf»lühl-Aclicli 122—12 i
Eomo Nrntschcinc 1 3 - 1 3 ' / ,
Estcrh.^y 40 ff. Lose 80—80 '/.
Windischssräh'Lost 2?—2? 7.
Walbstcm'schc ., 28—2X '/.
Knsi.'.'ich'schc „ 10 7, —10'/,
Kaiscrl vollwichtige Ducatni-Agio 32 '/,—32 7.-

Telegraphischer Eours. Vericht
der Staatspapiere vom 6. Februar l 854

VtaatSschuldverschrcibungm . zu » p(5t. »in (5M.) 88 7/8
detto " / 2 „ . ?« ^
bctto 3 « .. s5</4

D.n!eyen „ut Verlosung v. I . «839, f>'r <00 fl. . . 131 </2
V.'»f.?lcti,n. vr. Etüct l287 st. i „ C M.

Actien dsr Kniser Fcrdinailds'illordt'ahn
z>, XWN fi. <5. M 2270 il. in E M

Nctien der österr. Donau« Dampfschifffahrt
ohne Ä,z,la,srecht <« 500 N. «. M. . «26 «l. ln C. M

slctic» des osterr. Lloyd in Tritst .
zu 500 st. l5. M 532 l/2 jl. i» <i. Vi.

Wechsel-(sours vom 6. Februar 1854

Aiusserbam, für 100 Holland. Guld., Nthl. 108 1/2 2 Monat.
Augsburg, für lNO Gulden Cur., Guld. 128 3/5 Ufo.
Frauen, >,,W , (,„l !2U ,!, ,»t>l.'ij,r )

ein< Währ. »„ 2^ !/2 st. Fnf>. «,,,d,> 128 </4 3 Mmal.
Haml'Ul,,. ,,'l l<»N Mark V.n«l>, Gulden 95 1/2 2Ml'»al.
Liuor»o. fnr 300 To«cal»,ch, Lilc. Äulb. 124 2 M>'»al.
London, für l P,'»»t> Gterlixq. Gu,dl» 12-3^ H Monat.
Mailaub, für 3U0 O.sl,rr,ich. iü,,, O»lb. 124 1/2 2 Mm.,t.
M«rs,i<!,, s»v :w<»ss»a»f,», . (tt«<d. <5! 2M,'u»l.
Paris, sin 300 Fransen . Gulb. «51 l/2 2Mi)»„t.

Fremden-Anzeige
der hier Angekommene« und Abgereisten.

De>, I . F e b l u a l - «854.

Hr. Franz Graf Esteihazy, GlttSbesiyer; — Hr.
?lugllst v. Sczereüiscey; — Hr . Pieti-o Tonolo; —>
Hr. Wilhelm Andre — und Hr. Rudolf S«rkes, alle
4 Pima tiers, — und Hr. Guido Avesaui, Handels.-
main,, alle 6 von Wie» „ach Tri,st. — Fr. Leopol'
di«e G>äfl!i 'Brandeis, Oberin der barmherzigen Schw^
ste-n, nach Giay. — Hr. Ignaz Lasocky, russischer
Maler ; — Hr. Ale)'. Hoffmann — und Hr. Ema-
nilel Haimann, beide Handelsleute, alle 3 von Ti'lcst
nach Wie,». — Hr. Josef Valaperla, Handel<ma:>l>,
von Triest nach Ofen

Nebst 87 anreru Passagieren.

Z. 7 l . .' (2) Nr . 5UU
K u n d m a c h u n g .

Dem Hcrrn Josef Schantcl, Handelsmann
im Mediat'schen Hause auf der Wienerstraße in
Laiback, wi ld von Beite der gefertigten k. k
Postdirection das Vefugniß zum Briefmarken,
Verschleuß? vom ̂ . Februar «854 angefangen,
ertheilt und am Eingänge vor dessen ÜomptoirS«
Locale ein Briefsammlungskasten zum Einlegen
der Brirfe ausgestellt werden.

Welches mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntniß gebracht w i rd , daß im Comptoir deö
Herrn Josef Schantel Briefmarken gekauft und
im dort aufgestellten Sammlungtzkasten Briefe
eingelegt werden können, die von dem hiezu be-
stimmten Diener des k. k. Postamtes Laibach zu
verschiedenen Tageszeiten herausgenommen und
zur Weiterbeförderung dem Laidachcr Bricf-Spe-
ditionsamte adgegebcn wcrdcn.

K. k. Postdirection fm' das Küstenland und
Krain. Tricst am 24. Jänner 1854.

Z. I 7 l . (2) Nr. 9223.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Stein in Krain wird
hiemit bekannt gemacht:

Es hade Michael Korbcr von Naßowitsch bei
diesem Gerichte dic Klage auf Verjährt- und Erlo»
schenerklärung liachstlhcnder, auf dcr im Grund,
buche Egg ob Krai»durg «uk !)tectif<'Nr. i?5 15.
volkommcndcii Realität iittablilirtcn Fotderungtn
überreicht, als: Der des Carl Schiltnik von Klanz,
aus der Schuldodli^tion l!<lc> cd inlul». 17. Mai
l?97, pr. 100 si. L. W.; dan» res Valentin .Uoz-
bar von Nasovilsch aus der Schuldobligation (lcio.
t!» int:,!) 28. April l802, pr. l 50 fl. i!. W ; dann
des Petcr Rack von Kl.niz, ans der Schuldobliga.
tion <!(1t). ^t n,l!»b. 3. März »806, pr. 300 ft. 5!.
W . ; denn des Andreas Gradischck von Klanz, aus
der Echuldoblig.uion ,!<!<> l0. October l8 l^ l , iiNa!,.
l« . October l8>5, Pr. 90 ft. ̂ . W. , und der der
Maria Aiditz aus dem gcrichllichen vergleiche c1<̂ »..
4. M a i , iolÄb. l7. Jul i l s>6, Pr. l?2 fi.

Da der Allfenlhalcsott der geklagten Gläubiger
und dcrcn Elbcli dicftm Gerichte unbekannt ist, so wird
densclbcn zlir rigcncn WlU)ri<ng ihrer Nechte hiemit
bekannt gegeben, daß für sic dcr (^»l-niur nä »c-
Nisii in dcr Prison des Johann (5rze, v, l^o Stolle,
von Klanz ausgcstcllt lind zui Verhandlung der in
Rede stehenden Rechtssache die Tagsatzung auf den
l 9. A p r i l 1 8 5 4 , früh um 9 Uhr mit dem An
hange dcs § 29 G. O. anberaumt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Et t in am l4. December
1853.

Dcr k. k. Beziiksrichter:
Konschegg.

Z. l l 3 . (3) Nr. , l 5 .
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte üaas wird hiemit
bekannt gemacht:

Man habe in dcr Er^cutionssache des Herrn
Franz Pe«e von AltenMiNkt, sessional- des Thomas
Opeka lien Radlck, gegen Ierni Pirman von Stru-
kcldorf, die executive Fcilbisluiig der, dem fehler»
gehörigen , im ehemaligen GrunDbuche der Herrschaft
Nadlî chek «ul, Urb. ̂ r . 254. Nectf, Nr. 468 vor-
kommenden, im Protocolle vom 12. November 1852,
Nr. 9225 ans «20 st- bewetlhctcn Realität, wegen
au5 dem Vergleiche von 7. Februar »852, Nr.
1050 schuldiger i!l ft. 51 kr. c. 8. c: bewilliget,
und zu dcrcn Vornahme die Tagsatzung auf den
1. März , 1. April u>'0 ,. Ma i 1854, jedesmal
Vormittags von 9—12 Uhr hiergerichts mit dem
Beisätze angeordnet, daß diese Realität nur bei der
I I I . Tagsatzung auch »ntcr den, SchätzungSwcrthc
hintangegebcn werdeil würde.

Das Schätzuna/'protocoll. dcr Grundbucksex.
tract und die ̂ icitationsbedingnisse erliegen hierge^
tichls zur beliebigen E>»slchln>>hme.

vaas am 7. Jänner 1854.
Der k. k. Vezilkörichter:

Ko schier.

Z. >24. (1) Nr. 592.
E d i c l..

Von dem k. k. Bezirksgerichte Feistritz wird
kund gemacht:

Nachdem in dcr Executionssache des Josef
Moüina von Soze, wider Anton Stemberger von
Untersemon, pcuo. schuldiger 70 fi. 3 kr. c. 8. c.,
zu dcr, mit dießgerichtlichem Bescheide vom l5. Juni
1853, Z. 3751 , auf dcn 19. Iänncr l. I . ange»
ordneten ersten lxcculiven Fcilbietling der, dem Ere-
cutcn gehörigen , im Grundbuche des Gutes Scmen-
hof 8ud Urb. Nr. 14 vorkommenden '/4 Hübe
kein Kauflustiger erschienen ist, so erhält es bei dcn,
auf dcn 20. Februar und 20. März I. I . angeord-
neten Feilbictuligstagsatzungen sein Verbleiben.

Fcistritz am 23. Jänner 1854.

Z. 188.

Anerbieten!
M a n sucht ein Ind iv iduum, des Lesens,

Schreibens und Rechnens kundig, ledigen oder
v<,'rheilat''ten Standes, jedoch ohne Kinder, und
welches üdcrdilß cine Caution oon M)N si. (H. M .
>m B.ncn l^stcn kann, >n ein Aesckaft sogleich
aufzunehmen und zwar gcgcn gutc Bedingungen.

Di.ßfäll ige Antrage wollcn llittcr d,r Cyiffle
lV. l l .^, z>c»8!̂  l-l^2ii! l> nach Mot t l ing in Untcr-
krain, bis 20. Februar l. I . ling.'fVndet wndcn.

Z. 185.

Betanntmachnng!
Dic- vereinten Tischlermeister '.'aibachs gcbcn

hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß ihre bereits
durch mchr als dreißig Jahre bestehende Model-
Niederlage gcgcnwältig in der Elephanten-Gasse
im Hause des Herrn W u t scher Nr. 15 sich
befindet. Die vereinten Tischlermeister danken
ihren verehrten Abnehmern für das bis jetzt ihnen
geschenkte Zutrauen und empfehlen fernerhin ihre
jetzt besonders reichhaltig sortirten Möbel, welche
durchgeh.'nds el>'n?6 E^zeugniß und in weit bi l-
ligeren Preisen stehen, als aüe anderen Möbeln,
für deren Dauerhaftigkeit und Gu'te die Unter-
zeichneten garantiren, wobei sie sich gegenüber
den oft auf ihren Namen verkauften schlechten
Landarbeiten verwahren.

Ferner geben auch die Unterfertigten dem ver-
ehrten Publicum bekannt, daß in eben benannten
Localitaten auch eine Niederlage von Todtensar-
gen von jeder beliebigen Form, Größe und Qua-
lität zu festgesetzten Preisen siH befindet, dem-
nach nebst schneller Bedienung auch der Vortheil
geboten ist, sowohl hinsichtlich der Preise als der
Auswahl der Sarg..' befriedigt zu wcrden, ohne
durch die Bestellung durch eine zweite H a n d , wie
es häufig geschieht, >n,t Ueberoortheilung den
Sar^ bezichen zu müssen.

Die ergebeust Hef.rtigten empfchlrn sich da-
her einer geneigten Abnahme und werden auch
bei unbemittelten Familien für ,h>.e Anschaffun-
gen besondere Rücksicht nehmen.

Die vereinten Tischlermeister
Laibachs.

3 - 150. ( I )

1 6 . 1 ! I I . DER
perfönsissjc

MUH/,

Aer.ztlicher Rathgeber bei allen Krankheiten des männlichen Geschlech»
tes ic. !c. Herausgegeben von L a u r e n t i u s ' n L e i p z i g , lttte
A u f l a g e m i t <»0 a n a t o m i s c h e n A b b i l d u n g e n in Stahlstich.
2 l N Seiten. Thlr. l . 10 Sgr . F l . 2. 2>» Xr. ( I n Commission
bei F r i e d r . V o i g t in Leipzig.) Dieses Werk ( m i t <><) A b b i l -
d l l N s t e u i n S t a h l s t i c h , ) dessen Werth allgemein anerkannt »st
und daher keiner weitern Empfehlung in öffentlichen Blattern mehr be-
darf, ist fortwährend in allen n a m h l l f t e n Buchhandlungen vorrathig,

in La «back auch durch >K-«lT» v . I t > ^ l « > » > N H ' , ' «ß!» W ^ ß n , ' I t n ^ l k ^ r K - zu beziehen.
ssZ^ A U ^ t t R ' F i l F « » . Da unter diesem und ähnlichem T i t . l fehlelhalte Aussige und Nach'

ahmungen dieses Buches,',0 wic andere schleckte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten wer<
den, so wolle der Käufer, um slch vor Tauschung zu wahren, das von Lau r e n t ! us h.rausg«'^-
bene Werk bestellen und bei Empfang darauf sehen, daß es mit dessen vollem Nannnösiegcl velsn'-
gelt ist. Außerdem ist es das Aechte nicht.

16. Aufl . — Der persönliche Schutz van Lanrentius. — 2fi . 24 kr. —16. Aufl.


